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Rechtliche Regularien erfordern Auswertungen
Fachlicher Kontext

Jahresabschluss
- externe Rechnungslegung
- Bilanzpositionen (Deckungsrückstellung, Beitragsüberträge, …)
- GuV, insbesondere auf Produktgruppenebene
- interne Rechnungslegung (Gewinnzerlegung u. ä.) 

Rechtliche Regularien / Marktanforderung
- Solvency II 
- ORSA
- MaRisk
- IFRS
- Embedded Value Rechnungen
- Profit Testing
- Wert- und Risikoauswertungen zur nachhaltig wertorientierten Unternehmenssteuerung
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Auswertungen und –monitoring im Tagesgeschäft
Fachlicher Kontext

Bestandsauswertungen / Statistiken
- Antragsstatistiken (Summen und Beiträge über Antrags- und Bestands-DB)
- Vertriebsstatistiken (analog Antrag, zzgl. Provisionsdaten)
- Stornostatistiken
- Schadenentwicklung /-erfahrung

Bestandsmonitoring
- Bestandszusammensetzung, z.B. Unisex / Abgleich Annahmen in den 

Rechnungsgrundlagen von Risiko und Kosten / Ursachenanalyse bei Abweichungen
- Diverse Ad-hoc-Analysen bis auf Ebene Einzelvertrag (z.B. vertriebene Fonds, 

Geschlechter-Mix, Betrugserkennung)
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Auswertungen zu Produkt- und Vertriebsmonitoring
Fachlicher Kontext

Produktcontrolling
- Angemessenheit Rechnungsgrundlagen / Überschüsse
- Struktur des Bestandes
- Qualität der Risikoprüfung

Vertriebssteuerung
- Absatzkanaltracking
- Deckungsbeitragsrechnung
- Profitabilitätsrechnung auf Produktebene
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Herausforderungen in der Datenbeschaffung
Datenbasis für Auswertungen

Heterogene operative Systeme
- Diverse Datenbanken (Altsysteme, aktuelle Systeme, Sonderbestände)
- Unterschiedliche Modelle, unterschiedliche Syntax, unterschiedliche Semantik
- Für übergreifende Auswertungen müssen die Daten (nachgelagert) zusammen geführt 

werden.
- Joins über getrennte Datenbanken stellen oftmals organisatorische Schwierigkeiten dar 

(Bestand, Partner, Kontokorrent, Provision…).
- DB-Abzüge für Ad-hoc-Auswertungen oftmals ohne Historie
- Bereitstellung konsistenter Abzüge über mehrere Systeme erforderlich

Restriktive Handhabung des Zugriffs auf operative Daten
- Analysen auf Bestandsabzügen sind nicht immer ausreichend aktuell
- Auswertungen auf der operativen Datenbank liegen intern in anderen 

Organisationseinheiten
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Herausforderungen in der Datenbeschaffung 
Von den Quelldaten zu deren Auswertung

Quellsysteme

Zusammenführung 
und Veränderung

Neue 
Datenhaltung

Filesysteme

Reports

Analyse

Aktuarielle 
Weiterverarbeitung 
z.B. Prophet
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Herausforderungen in der Datenbeschaffung 
Risiken

• Veränderte bzw. manipulierte Daten

• Unterschiedliche Datenstände 

• Getrennte Haltung operativer und dispositiver Daten

• Systembrüche in der Datenverarbeitung, d.h. keine unterbrechungsfreien 
Prozesse

• Fehlende Detailinformationen als Folge von Aggregationen
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Herausforderungen in der Datenbeschaffung
Anforderungen an zukünftige Analysewerkzeuge

Bestehende Quellsysteme im 
permanenten Zugriff

Durchgriff von kumulierten 
auf die granulare Datenebene

Unterbrechungsfreie und 
dokumentierte Prozesse



Technologische Unterstützungsmöglichkeiten

Überblick

Systemdemo
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In-Memory Computing ermöglicht die Verarbeitung 

sehr großer Datenmengen in Echtzeit 

im Hauptspeicher des Servers, 

sodass Ergebnisse aus Analysen und Transaktionen 

sofort zur Verfügung stehen.

In-Memory Computing
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Der Wendepunkt: In-Memory Computing

Hardware 

Multicore-Architektur

64-Bit-Adressraum 
Bis zu 2 TB Hauptspeicher
Datendurchsatz von 100 
GB/s 

Zeilen- und 
Spaltenspeicher

Kompression

Partitionierung

Massive Verbesserungen 
bei Preis und Performance

Keine 
aggregierten 
Tabellen

Einfügen nur 
bei Delta

Software 
Heute Morgen 

Hochgradige 
Parallelisierung / 
Skalierung

Cache

Festplatte

+
+

+ +

+

Arbeits-
speicher In-Memory

Flash
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Zentrale Komponenten und Funktionen von SAP HANATM

SAP HANA 

SAP In-Memory Computing Studio

SAP In-Memory Datenbank

Berechnungs- und Planungsengine Zeilen- und Spaltenorientierung

Datenreplikation in Echtzeit SAP BusinessObjects Data Services

SAP BusinessObjects Werkzeuge Andere Abfragewerkzeuge

SAP Business Suite SAP NetWeaver 
Business Warehouse Andere Datenquellen
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Einsatzszenario: 
Technologische Reporting-Basis

Techno-
logie

Kunden setzen die In-Memory-Technologie zur 
Umsetzung ihrer eigenen Anwendungsszenarien 
ein:

Die Funktionen der In-Memory-Datenbank bilden die 
Grundlage für kundenspezifische Implementierungen.

Eigene oder externe Daten werden in die In-Memory-
Datenbank geschrieben.

Entweder wird eine eigene Anwendungslogik hinzugefügt 
oder es werden eigene Analysemodelle aufgesetzt.

Liefert Antworten auf kundenspezifische Fragen in 
Kernbereichen des Unternehmens

Beispiele: 

Adobe: http://www.sap.com/demos/richmedia/media/adobe-hana-customer-
testimonial-video.epx

NRI: http://www.sap.com/demos/richmedia/media/nri-hana-customer-
testimonial-video.epx

SAP HANA 

BI-Clients Drittanbieter

S
Q

L

M
D

X

B
IC

S

Drittanbieter
Datenquelle ETL / SLT

Datenmodellierung

Computing Engine



Demo
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